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1. DIE FUHRUNGSVERANTWORTUNG
BLEIBT BEIM MENSCHEN

Mit dem rasanten Fortschritt kiinstlicher Intelligenz wéchst nicht nur
ihre Leistungsfahigkeit, sondern auch die Verunsicherung vieler
Menschen. KI-Systeme tbertreffen den Menschen bereits heute in
einzelnen kognitiven Bereichen deutlich = etwa in
Rechengeschwindigkeit, Mustererkennung oder der Verarbeitung
riesiger Datenmengen. In naher und ferner Zukunft wird diese
Uberlegenheit in vielen Doménen weiter zunehmen.

Kinstliche Intelligenz ist - trotz aller Autonomiegrade - ein von
Menschen geschaffenes Werkzeug. Sie ist vergleichbar mit Maschinen,
die den Menschen korperlich um ein Vielfaches tibertreffen: Flugzeuge,
Hochofen, Kraftwerke oder industrielle Anlagen. Kein Mensch koénnte
allein fliegen, Stahl schmelzen oder ganze Stidte mit Energie versorgen.
Dennoch beherrschen diese Maschinen die Menschen nicht. Menschen
nutzen sie und haben die Verantwortung fiir die Nutzung.

Dasselbe gilt fir KI. Sie kann analysieren, vorbereiten, simulieren,
vorschlagen und optimieren. Doch Sinn, Zweck, Bewertung und
Entscheidung bleiben menschliche Aufgaben. Fihrung bedeutet nicht
unbedingt, die stirkste oder intelligenteste Instanz zu sein, sondern
Verantwortung fir Wirkung, Menschen und Konsequenzen zu
tibernehmen. Diese Verantwortung ist nicht delegierbar - weder an
Algorithmen noch an KI Systeme.
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Die Sorge, KI konne eines Tages die Kontrolle tibernehmen, ist ernst zu
nehmen. Geschichte lehrt, dass technologische Macht ohne Haltung,
Werte und Governance gefahrlich werden kann. Gerade deshalb ist die
Antwort nicht Rickzug oder Angst, sondern bewusste Fihrung. Eine
klare Haltung wirkt hier wie ein innerer Kompass: KI dient dem
Menschen - nicht umgekehrt.

Dieser Glaubenssatz ist entscheidend. Fihrungskrifte, die KI als
tiberlegenes, aber dienendes Hilfsmittel verstehen, behalten ihre
Gestaltungsfahigkeit. Sie nutzen die Kraft der KI, ohne ihre
Verantwortung abzugeben. So entsteht nicht Abhidngigkeit, sondern
Souveranitdt - die Fahigkeit, mit machtigen Werkzeugen klug, reflektiert
und menschlich zu fiihren.

Diese Haltung spiegelt sich unter anderem bei der Erstellung von
geschriebenen Unterlagen, wie z.B. einem Strategiepapier oder Konzept.
Es macht meist wenig Sinn die Erstellung komplett an die KI
auszulagern. Aber die KI kann Thought-Partner sein fiir den
menschlichen Thought-Leader. Der Thought-Leader tberlegt sich die
Zielsetzung, Grobstruktur und wichtigsten Stichworte und



2. KI-KOOPERATION IST EINE
SUPERKRAFT

In einer Welt, in der KI-Technologien in rasantem Tempo reifen, sind
nicht allein die Tools selbst der entscheidende Wettbewerbsvorteil -
sondern die Fahigkeit von Fithrungskraften, effektiv mit diesen Systemen
zu kooperieren. Fihrung mit KI bedeutet nicht, menschliche Intuition
auszuschalten, sondern sie durch daten- und KI-gestiitzte Einsichten zu
verstarken, um bessere Entscheidungen, schnellere Reaktionen und
kontinuierliches Lernen zu ermoglichen. Diese Fahigkeit zur
Zusammenarbeit mit KI wird zunehmend als Superkraft verstanden, die
Fithrungskrafte von der Masse abhebt.

Bereits heute zeigen Studien: Kl-gestiitzte Zusammenarbeit kann die
Produktivitdt und Effizienz signifikant erhohen. So berichtet das Institut
der deutschen Wirtschaft, dass Beschéftigte mit KI-Anwendungen
tendenziell Leistungssteigerungen erzielen - besonders dort, wo
Fachwissen und Erfahrung vorhanden sind. KI entlastet von
Routineaufgaben und schafft Raum fiir strategisches Denken und
Kreativitat!. Eine IBM-Studie aus 2025 bestatigt, dass zwei Drittel der
Unternehmen in  Deutschland durch KI-Einsatz  produktive
Effizienzgewinne sehen, auch wenn branchen- und gréfenabhéngige
Unterschiede bestehen?. Umfangreiche Literatur-Reviews identifizieren
ebenfalls, dass die Zusammenarbeit zwischen Menschen und KI
LAugmentation“ (also produktive Erginzung) ermoglicht und weit tiber
reine Automatisierung hinausgeht? * °.




Wie unterstiitzt KI heute schon Fiihrungskréfte praktisch?
Beispiele reichen von  automatisierten Datenanalysen, die
Entscheidungsgrundlagen verdichten, iber Kontext-
Zusammenfassungen grofser Informationsmengen bis hin zu
strukturierter Szenarioplanung - Funktionen, die kognitiven Overload
reduzieren und entscheidungsrelevante Transparenz schaffen. Dies fithrt
zu schnelleren, besser belegbaren Entscheidungen und starkt Vertrauen
in strategische Richtungen.

In naher Zukunft wird diese Kooperation noch intensiver: KI-Systeme
kéonnen zunehmend Muster in komplexen Beziehungen aufdecken,
Echtzeit-Empfehlungen geben und adaptive Lernpfade fir
Organisationen erzeugen. Forschung zur Human-Al-Augmentation
macht deutlich, dass Fihrungskrédfte zunehmend in der Lage sein
missen, KI als aktiven Partner in der Wertschopfung zu sehen - nicht
nur als Tool zur Effizienzsteigerung®. Gleichzeitig zeigen Studien zur
Human-Al-Augmentation, dass die grofsten Vorteile dort entstehen, wo
Menschen und KI eng interagieren, z. B. bei kreativen Problemlésungen
oder der Optimierung komplexer Ablaufe* °.

In der mittleren Perspektive wird dieses Zusammenspiel zur
strategischen Kernkompetenz. Fihrungskrifte werden zunehmend
bewertet an ihrer Fahigkeit, KI-gestiitzte Potenziale in die
Organisationskultur zu integrieren, KI-Kompetenzen im Team
aufzubauen und gleichzeitig ethische, humane und langfristige Ziele zu
wahren. Diese KI-Kooperation ist nicht langer Nice-to-have, sondern ein
entscheidender Hebel fiir Produktivititsgewinne, Innovationskraft und
nachhaltige Fiihrungswirkung.

Einfach zusammengefasst: Fihrungskriafte die KI Superkraft téglich
nutzen und weiterentwickeln, werden deutlich produktiver als
diejenigen, die dem KI Trend in der Masse folgen.




3. LEISTUNGSFAHIGKEIT WACHST AUS
DER ENTWICKLUNG VON MENSCH
UND KI IM ZUSAMMENSPIEL

Auch wenn Teams zunehmend mit KI arbeiten und einzelne Aufgaben
hochgradig automatisiert oder durch Agenten tibernommen werden,
bleiben Teams im Kern menschlich. Verantwortung, Sinngebung,
ethische Orientierung und letztliche Entscheidungsautoritit liegen
weiterhin beim Menschen. KI-Agenten sind hochentwickelte Werkzeuge
- leistungsfahig, lernfihig, teilweise autonom agierend -, aber sie
besitzen kein Bewusstsein, keine moralische Urteilskraft und keine echte
Beziehungskompetenz. Sie handeln innerhalb der von Menschen
gesetzten Ziele, Datenrdume und Rahmenbedingungen.

Ein Team definiert sich daher nicht dariiber, ob KI eingesetzt wird,
sondern dartiiber, wer Verantwortung tragt und wofiir gearbeitet wird. KI
kann analysieren, strukturieren, simulieren und optimieren - aber sie
tibernimmt nicht die Verantwortung fiir Konsequenzen. Genau deshalb
bleibt das Team menschlich, auch wenn es Kl-augmentiert ist. Die
Fihrungs- und Entwicklungsaufgabe verschiebt sich jedoch: Menschen
fihren nun nicht nur Menschen, sondern gestalten zusitzlich ein
wirksames Zusammenspiel mit intelligenten Systemen.

KONSEQUENZEN FUR DIE ENTWICKLUNG VON MENSCHEN

Wenn Leistungsfihigkeit aus dem Zusammenspiel entsteht, dann wird
die Entwicklung der Menschen zum zentralen Hebel. Drei Dimensionen
sind dabei entscheidend:

3.1. Umgang mit sich selbst

Wer mit KI arbeitet, sollte die eigenen Denk- und
Entscheidungsprozesse reflektieren konnen: Wann vertraue ich der KI?
Wann widerspreche ich? Wo neige ich dazu, Ergebnisse ungepriift zu
tibernehmen? Kritisches Denken, Urteilsfahigkeit und ethische Klarheit
werden wichtiger als reine Wissensakkumulation.




Gleichzeitig steigt die Anforderung an Lernagilitit. KI-Systeme
entwickeln sich rasch weiter - Menschen miissen bereit sein,
kontinuierlich zu lernen, ihre Arbeitsweise anzupassen und
technologische Neuerungen aktiv zu integrieren. Selbstwirksamkeit im
Umgang mit KI wird zu einer Schliisselkompetenz.

Ein Klassiker der Selbstfithrung wird noch wichtiger: Pro-Aktivitat. Der
Umgang mit KI verfihrt beruflich und privat zu Reaktivitit. Wir
bekommen laufend Vorschlige, Angebote und wesentlich mehr
Informationen als wir sinnvoll verarbeiten kdnnen. Um bei uns selbst zu
bleiben, brauchen wir Abstand, Pausen und KI-freie Zeiten und Riaume.
Das ist ein Aufwartskampf, ein gegen den Strom schwimmen. Aber es
lohnt sich: Ein selbstbestimmtes, reflektiertes Leben und Arbeiten ist
meist befriedigender, sinnvoller, gestinder und auch produktiver.

Ist das Schlafzimmer Medienfreie Zone? Gehst Du regelmiafSig ohne
Handy in der Natur spazieren? Wie viel Zeit pro Arbeitstag verbringst Du
bildschirmfrei?

3.2. Umgang mit anderen Menschen

Je stirker KI operative oder analytische Aufgaben tibernimmt, desto
zentraler werden genuin menschliche Kompetenzen:
Beziehungsgestaltung, Konfliktfahigkeit, Vertrauen, Sinnvermittlung und
gemeinsame Entscheidungsfindung.

In KI-augmentierten Teams braucht es Transparenz dartiber, wie KI
genutzt wird. Wer greift wann auf welche Systeme zurtick? Wie werden
Ergebnisse validiert? Wie werden Fehler gemeinsam aufgefangen? Die
soziale Architektur des Teams - Feedbackkultur, Lernkultur,
psychologische Sicherheit - entscheidet dartiber, ob KI produktiv
genutzt wird oder Unsicherheit erzeugt.

Zudem verandert sich Zusammenarbeit: Rollen werden Kklarer, da
Menschen stirker auf Wertschopfung, Kreativitit und Integration
fokussieren, wahrend KI Routine, Analyse und Skalierung tbernimmt.
Diese Rollenverschiebung braucht bewusste Gestaltung.



3.3. Umgang mit KI

Der professionelle Umgang mit KI erfordert neue Kompetenzen: prazise
Zieldefinition, klares Prompting, iterative Verbesserung,
Qualitatskontrolle und systematisches Feedback. KI darf weder
mystifiziert noch blind vertraut werden. Sie ist ein leistungsstarkes
Instrument, das bewusst gesteuert und iberpriift werden muss.

Menschen miissen lernen, KI als ,Denkpartner® zu nutzen - zur
Erweiterung der Perspektiven, zur Beschleunigung von Prozessen und
zur Generierung von Optionen -, ohne die eigene Verantwortung
abzugeben.

KI-FANWENDUNGEN UND AGENTEN ENTWICKELN

Leistungsfahigkeit steigt nicht allein durch Nutzung, sondern durch
bewussten Aufbau und kontinuierliche Weiterentwicklung von KI-
Anwendungen und Agenten.

KI-Agenten brauchen - analog zu menschlichen Teammitgliedern - klare
Rollen, definierte Ziele, messbare Erfolgsindikatoren und regelméafsiges
Feedback. Ein Agent ohne klaren Auftrag bleibt ineffektiv. Ein Agent ohne
Evaluation produziert moglicherweise plausible, aber unpassende
Ergebnisse. )

Der Entwicklungsprozess umfasst daher: /

¢ Klare Zielarchitektur: Welche Aufgaben soll der Agent tibernehmen?
Wo liegt sein Mehrwert? e

e Saubere Integration in Prozesse: Wie fliefSen Ergebnisse in
Entscheidungs- und Arbeitsabldufe ein?

e Feedback- und Lernschleifen: Welche Resultate waren hilfreich,
welche nicht? Wie wird das System angepasst?

e Transparenz und Governance: Wer tragt Verantwortung fiir Output,
Datenbasis und ethische Implikationen?
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Durch iterative Verbesserung - dhnlich wie bei der Entwicklung von
Mitarbeitenden - steigt die Qualitit der Ergebnisse kontinuierlich.
Teams lernen, ihre Agenten praziser zu konfigurieren, besser zu
instruieren und gezielter einzusetzen. Anwendungen wie OpenClaw
ermoglichen das Bauen von Agenten auch fiir Nicht-Profis. Bei aller
Leidenschaft fiir das Erobern von neuem Terrain, ist auch Vorsicht
geboten, was die Sicherheitsarchitektur anbelangt.

Abhangig vom betrieblichen Umfeld ist die Involvierung von IT-
Abteilungen notwendige Voraussetzung oder verzichtbar oder vielleicht
sogar eine unzumutbare Verlangsamung.

STEIGERUNG DER LEISTUNGSFAHIGKEIT

Wenn Menschen sich selbst weiterentwickeln, ihre Zusammenarbeit
bewusst gestalten und KI-Agenten systematisch aufbauen und
verbessern, entsteht im besten Fall eine dynamische Lernarchitektur.
Leistungsfahigkeit wachst dann nicht linear, sondern kumulativ:

e Menschen werden Kklarer in Urteilen und schneller in
Entscheidungen.

e KI-Systeme werden préziser, besser integriert und wirksamer
eingesetzt.

e Prozesse werden effizienter, wihrend die Qualitit steigt.

Das Zusammenspiel von menschlicher Urteilskraft und maschineller
Rechen- und  Analyseleistung  schafft einen  nachhaltigen
Wettbewerbsvorteil.

Leistungsfahigkeit ist damit kein statischer Zustand, sondern das
Ergebnis eines fortlaufenden Entwicklungsprozesses - von Menschen,
von Technologie und vor allem von ihrem bewussten Zusammenspiel.
Allerdings gibt es auch Umfragen unter CEOs, die den bisherigen
Produktivitditszuwachs agentischer KI noch als gering einschitzen'. Die
Komplexitit, die sich durch Halluzinationsanfilliger KI ergibt, ist eine
andere als bei Prozessautomatisierungen mit festen Algorithmen.
Trotzdem werden voraussichtlich die Heavy Al User unter den
Unternehmen, ihre Mitstreiter moglicherweise bald hinter sich lassen,
auch weil KI-Technologien mehr und mehr ausreifen werden.
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4. ARBEITSTEILUNG MIT KI
IST DYNAMISCH

Die Arbeitsteilung zwischen Mensch und KI ist kein statisches Modell,
sondern ein bewegliches System. Was heute klar beim Menschen liegt,
kann morgen teilweise von KI unterstiitzt oder sogar ibernommen
werden. Gleichzeitig entstehen neue Aufgaben, die vor wenigen Jahren
noch nicht existierten. Fiihrung in Zeiten von KI bedeutet daher, die
Rollenverteilung immer wieder bewusst zu reflektieren und anzupassen.

Eine zentrale Leitfrage lautet: Was kann die menschliche Fithrungskraft
besser - und was kann KI besser?

Heute liegt die Stdrke der Fihrungskraft vor allem in der
Beziehungsarbeit, in der Sinnstiftung, in der Urteilsfahigkeit und im
Ubernehmen von Verantwortung. Fithrungskrifte kénnen Ambivalenzen
aushalten, kulturelle Spannungen moderieren, implizite Dynamiken
wahrnehmen und ethische Entscheidungen treffen. Sie geben
Orientierung in Unsicherheit und schaffen Vertrauen - eine Féhigkeit,
die auf Authentizitat und personlicher Prasenz beruht.

KI hingegen ist heute bereits stark in Routinen, Mustererkennung und
Skalierung. Sie analysiert grofde Datenmengen in Sekunden, erkennt
Trends, strukturiert Informationen, generiert Entscheidungsoptionen
und automatisiert wiederkehrende Prozesse. KI wird nicht miide, nicht
unkonzentriert und nicht emotional reaktiv.



Doch diese Aufteilung verschiebt sich.

e In einem Jahr werden KI-Systeme noch besser personalisieren,
simulieren und komplexe Szenarien durchspielen konnen.

e In drei Jahren werden viele Analyse- und Planungsaufgaben
weitgehend KI-gestiitzt sein.

e In fiinf Jahren konnte ein GrofSteil operativer Steuerungsprozesse
automatisiert laufen - wéhrend die menschliche Fihrungskraft
starker zur Architektin von Sinn, Kultur und Verantwortungsrahmen
wird.

Wir sollten uns eine zweite Leitfrage stellen:

Was wollen wir als Fithrungskrifte weiterhin selbst machen - und was
wollen wir bewusst der KI iiberlassen?

Diese Frage ist nicht nur technisch, sondern zutiefst identitdtsbezogen.
Was macht uns Freude, was erscheint uns sinnvoll. Ein Computer mag
zwar effektiver Schach spielen, trotzdem sollten wir uns wesentliche
Schachziige vorbehalten

Entscheidend ist jedoch nicht die einmalige Festlegung, sondern die
kontinuierliche =~ Weiterentwicklung der Zusammenarbeit. Die
Arbeitsteilung mit KI ist ein Lernprozess. Fiihrungskrifte sollten
regelmafSig - idealerweise tdglich - neue Formen der Kooperation
ausprobieren.

Ein kurzes tégliches KI-Jour Fixe kann dabei helfen:
» Welche Aufgabe habe ich heute mit KI anders gelost als gestern?
e Wo hat KI echten Mehrwert gebracht?

e Wo brauche ich mehr menschliche Tiefe?

¢ Welche Routine kann ich morgen testweise automatisieren?
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Durch dieses bewusste Experimentieren entsteht eine dynamische Balance.
Die Fiihrungskraft wird nicht ersetzt, sondern erweitert. KI wird nicht zum
Ersatz, sondern zum Verstarker.

Langfristig steigt die Leistungsfahigkeit des Teams genau dort, wo die
Arbeitsteilung klar, reflektiert und adaptiv gestaltet wird. Fihrung heifst
dann nicht mehr nur Menschen zu entwickeln, sondern auch die
Schnittstelle zwischen Mensch und KI aktiv zu gestalten - immer wieder
neu.

¢ Was kann die menschliche Fihrungskraft besser?

e Was kann KI besser? Heute? In 1Jahr? In 3 Jahren? In 5 Jahren?

» Was wollen wir Flihrungskréfte weiterhin selbst machen? Was wollen wir
lieber der KI tiberlassen?

Probiere regelméifdig, am besten tiglich was Neues in der Zusammenarbeit
aus. Tagliches Jour Fixe.

Beziehungsarbeit, Sinnstiftung, Urteilsfahigkeit und Verantwortung gehéren
dem Menschen; Routinen, Mustererkennung und Skalierung der KI. 5



5. ZUKUNFTSSICHERUNG ENTSTEHT
DURCH ENTSCHLOSSENE UND
VERANTWORTUNGSBEWUSSTE
KI-TRANSFORMATION

WARUM? — DISRUPTION IST KEIN AUSNAHMEZUSTAND,
SONDERN GESETZ DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Ein Blick in die Wirtschaftsgeschichte zeigt: Technologische Umbriiche
verlaufen selten linear - sie sind sprunghaft, radikal und oft unterschatzt.

* Vor rund 155 Jahren dominierten Segelschiffe den Welthandel mit
einem Marktanteil von etwa 90 %. Dampfschiffe galten zunichst
nicht als ernsthafte Konkurrenz — man hielt sie fiir geeignet fiir Fliisse
und Seen, nicht fur den transatlantischen Handel.

» Doch nur 30 Jahre spiter hatte sich das Bild dramatisch gewandelt:
Segelschiffe hielten nur noch rund 20 % Marktanteil, wihrend
Dampfschiffe 80 % des Welthandels bestimmten. Entscheidend war
nicht nur die neue Technologie selbst, sondern dass neue
Unternehmen sie konsequent nutzten und Geschéftsmodelle darauf
aufbauten.

In der Industrierevolution haben wir unsere Korperkraft potenziert. Heute
in der Digital- und KI-Revolution potenzieren wir unsere Intelligenz. KI-
Agenten verdndern nicht nur einzelne Prozesse, sondern ganze
Wertschopfungsketten, Entscheidungslogiken und Kompetenzprofile.
Fihrung wird damit zur permanenten Gestaltungsaufgabe - an der
Schnittstelle zwischen menschlicher Kompetenz und maschineller
Intelligenz.
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Zukunftssicherung entsteht deshalb nicht durch Abwarten, sondern
durch entschlossene und zugleich verantwortungsbewusste
Transformation. Entschlossen bedeutet: Tempo, Mut,
Experimentierfreude. Verantwortungsbewusst bedeutet: ethische
Reflexion, Transparenz, Einbettung in Sinn und Werte.

Gerade fiir Fiuhrungskrifte wird diese Balance zur Kernkompetenz.
WIE? - TRANSFORMATION ALS FUHRUNGSROUTINE

KI-Transformation ist kein einmaliges Projekt. Sie ist ein kontinuierlicher
Lern- und Anpassungsprozess.

Zwei konkrete Hebel:
5.1. Hinterfrage regelméf3ig deine eigenen Aufgaben.

» Welche deiner Aufgaben kann KI heute schon tibernehmen?
¢ Welche vielleicht in einem Jahr?
e Welche in drei bis finf Jahren?

Administrative = Routinen, Datenanalysen, erste Textentwirfe,
Marktvergleiche oder Ideensammlungen sind langst automatisierbar.
Wenn du diese Aufgaben bewusst an KI delegierst, gewinnst du Zeit fir
das, was nur Menschen konnen: Beziehungsgestaltung, Urteilsfahigkeit,
Sinnstiftung und Verantwortung.
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5.2. Wechsle regelmif3ig auf die beste neue Plattform oder das
beste Tool.

Technologischer Fortschritt ist exponentiell Was heute fithrend ist,
kann morgen Mittelmafd sein. Transformation bedeutet auch,
technologische Loyalititen zu hinterfragen. Nicht Bequemlichkeit,
sondern Leistungsfahigkeit sollte entscheiden.

Transformation wird damit zur Daueraufgabe - vergleichbar mit
Strategiearbeit oder Kulturentwicklung.

WAS? - KONKRETE SELBSTVERPFLICHTUNG
Transformation beginnt nicht im Strategiepapier, sondern im Kalender.

Stelle dir heute drei Fragen:
e Was probiere ich heute neu in der Zusammenarbeit mit KI aus?
e Welche Aufgabe teste ich diese Woche mit einem KI-Agenten?
e Wo kann ich Entscheidungsqualitit durch KI-Feedback erhéhen?

Setze dir einen festen Termin mit dir selbst - wochentlich oder zumindest
zweiwdchentlich - als personliches ,KI-Strategiemeeting*.

Reflektiere:
e Was habe ich gelernt?
» Was hat funktioniert?
e Wo brauche ich neue Kompetenzen?

Wer diese Reflexionsschleife konsequent lebt, entwickelt eine
Transformationskompetenz, die langfristig Wettbewerbsvorteile sichert.

Unternehmen scheitern selten an mangelnder Information - sondern an
fehlender  Entschlossenheit.  Zukunftssicherung entsteht, wenn
Fihrungskrafte KI nicht als Bedrohung oder reines Effizienztool sehen,
sondern als strategische Gestaltungsdimension.

Die Frage ist nicht, ob sich Mirkte verdndern. Die Frage ist, ob wir die
Verdnderung mitgestalten: Entschlossen, verantwortungsbewusst und mit
dem Mut, heute schon das auszuprobieren, was morgen selbstverstandlich
sein wird.



6. DAS WOHLERGEHEN VON MENSCH
UND NATUR IST DER UBERGEORDNETE
MASSSTAB DER KI-ENTWICKLUNG

Kinstliche Intelligenz ist eine der wirkméachtigsten Technologien
unserer Zeit. Sie besitzt das Potenzial, enormes Leid zu verursachen -
und ebenso grofSes Wohl zu stiften. Selten zuvor war eine
technologische Entwicklung so schnell, so global und so tiefgreifend in
ihren Auswirkungen auf Wirtschaft, Gesellschaft, Politik und individuelle
Lebensfiihrung. Genau deshalb braucht sie einen klaren normativen
MafSstab. Dieser Maf$stab kann nicht allein Effizienz, Profitabilitit oder
geopolitische Dominanz sein. Der tbergeordnete MafSstab muss das
Wohlergehen von Mensch und Natur sein.

Wir befinden uns in einer Situation, die man als globales Markt- und
Governance-Versagen beschreiben kann. KI-Entwicklung wird stark von
Wettbewerbsdynamiken getrieben - zwischen Unternehmen, aber auch
zwischen  Staaten. Regierungen investieren Milliarden, um
technologische Souverdnitit zu sichern. Unternehmen stehen unter
Druck, Innovationen moglichst schnell auf den Markt zu bringen, um
Wettbewerbsvorteile zu erzielen. In einem solchen Umfeld entsteht ein
Beschleunigungswettlauf, der ethische Reflexion leicht an den Rand
drangt.

Gleichzeitig lasst sich die Entwicklung nicht einfach stoppen oder
wesentlich verlangsamen. Die 6konomischen und strategischen Anreize
sind zu grofs. Doch sie lasst sich in gewissem Maf$ gestalten und lenken.
Unternehmen spielen dabei eine zentrale Rolle. Jede KI-Anwendung,
jedes neue Modell, jeder eingesetzte Algorithmus ist Teil eines grofSeren
technologischen Okosystems - und damit Teil einer gesellschaftlichen
Weichenstellung.




Aktuelle Beispiele verdeutlichen
diese Ambivalenz:

* Emotionserkennung kann in der Psychotherapie helfen, subtile
emotionale Zustédnde zu identifizieren und Behandlungsprozesse zu
unterstiitzen. Gleichzeitig kann dieselbe Technologie in autoritdren
Kontexten zur Uberwachung, Einschiichterung oder Manipulation
von Biirgerinnen und Biirgern eingesetzt werden.

e Generative KI kann Kreativitdit demokratisieren, Bildung
personalisieren und medizinische Diagnosen verbessern. Zugleich
kann sie Desinformation in nie dagewesenem Ausmafs produzieren -
tduschend echte Deepfakes, automatisierte Propaganda oder gezielte
Manipulation politischer Diskurse.

e KI in der Medizin unterstiitzt heute schon Radiologen bei der
Krebsfritherkennung und hilft, seltene Krankheiten schneller zu
diagnostizieren. Gleichzeitig werfen Fragen nach Datenhoheit, Bias
in Trainingsdaten und Zugangsgerechtigkeit neue ethische Probleme
auf.

¢ KI in der Landwirtschaft kann Ressourcen effizienter einsetzen,
Pestizide reduzieren und Ernteertridge optimieren - ein Gewinn fiir
Mensch und Natur. Doch grofsskalige datengetriebene Agrarsysteme
kéonnen auch Abhdngigkeiten von wenigen Technologieanbietern
verstarken und kleine Betriebe verdréangen.

Diese Beispiele zeigen: Technologie ist nicht neutral in ihrer Wirkung,
auch wenn sie als Werkzeug neutral erscheinen mag. Ihre konkrete
Ausgestaltung, ihr Einsatzkontext und die dahinterliegenden Interessen
entscheiden dariiber, ob sie zum Wohl oder zum Schaden beitragt.
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Hinzu kommt eine 6kologische Dimension, die oft unterschitzt wird. Das
Training grofser KI-Modelle verbraucht enorme Mengen an Energie und
Wasser. Rechenzentren bendtigen Kiihlung, Infrastruktur und Strom -
haufig noch aus fossilen Quellen. Wenn KI zur weiteren Beschleunigung
von Konsum, Werbung und Ressourcenverbrauch beitragt, verscharft sie
okologische Krisen. Wenn sie hingegen zur Optimierung von
Energienetzen, zur Entwicklung neuer Materialien oder zur besseren
Klimamodellierung eingesetzt wird, kann sie ein entscheidender Hebel im
Kampf gegen den Klimawandel sein.

Das Wohlergehen von Mensch und Natur ist daher kein abstraktes Ideal,
sondern ein konkreter Entscheidungsmaf3stab.

Er stellt Fragen wie:
e Fordert diese Anwendung menschliche Autonomie oder untergrabt sie
sie?
e Erhoht sie Transparenz oder verstarkt sie Manipulation?
¢ Unterstlitzt sie soziale Gerechtigkeit oder verscharft sie Ungleichheit?
¢ Reduziert sie Ressourcenverbrauch oder treibt sie ihn weiter an?

Im Kern wissen wir nicht, wohin die KI-Entwicklung langfristig fiihrt.
Prognosen reichen von technologischen Utopien bis zu dystopischen
Szenarien. Gerade weil diese Ungewissheit besteht, ist Haltung
entscheidend. Fihrung bedeutet in diesem Kontext, regelméafSig
innezuhalten:  innehalten = vor  Investitionsentscheidungen, vor
Produkteinfithrungen, vor der Skalierung neuer Systeme.

Reflexion wird zur Fihrungsaufgabe. Werteabwégung wird zur
strategischen Kompetenz. Langfristiges Denken wird zur Uberlebensfrage.

Fiir Unternehmen heif3t das konkret:

 Ethik darf kein Feigenblatt sein, sondern muss in Innovationsprozesse
integriert werden.

¢ KI-Projekte sollten systematisch auf gesellschaftliche und 6kologische
Auswirkungen gepriift werden.

e Interdisziplinire Perspektiven - Technik, Recht, Psychologie,
Nachhaltigkeit - sollten frithzeitig eingebunden werden.

e Transparenz gegeniiber Kundinnen, Kunden und Mitarbeitenden
schafft Vertrauen und reduziert langfristige Reputationsrisiken.




CONCLUSIO

Das Wohlergehen von Mensch und Natur als Mafdstab zu setzen
bedeutet nicht, Innovation zu bremsen. Es bedeutet, Innovation
auszurichten.

Es bedeutet, Fortschritt nicht nur an Geschwindigkeit oder Skalierung zu
messen, sondern an seinem Beitrag zu einem gelingenden Leben und zu
einer lebenswerten Umwelt.

Gerade Fiithrungskrifte tragen hier besondere Verantwortung.
» Sie entscheiden, welche Projekte priorisiert werden,

» welche Investitionen getdtigt werden und
» welche Werte implizit oder explizit handlungsleitend sind.

In einer Welt, in der KI immer leistungsfihiger wird, bleibt die
moralische Verantwortung beim Menschen.




Wenn KI zu einer Schliisseltechnologie des 21. Jahrhunderts
wird, dann muss ihr Gibergeordneter Kompass klar sein:

“Nicht Machbarkeit, nicht Marktanteil
und nicht Macht sind das letzte Kriterium
- sondern das Wohlergehen
von Mensch und Natur.”







QUELLEN-
ANGABEN

Fiir 2. Superkraft

! Institut der deutschen Wirtschaft (2025).
Wie Unternehmen und Beschéftigte die Produktivititseffekte
einschétzen.
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23



Kontakt:

@ www.mdi-training.com
contact@mdi-training.com



	Die Sorge, KI könne eines Tages die Kontrolle übernehmen, ist ernst zu nehmen. Geschichte lehrt, dass technologische Macht ohne Haltung, Werte und Governance gefährlich werden kann. Gerade deshalb ist die Antwort nicht Rückzug oder Angst, sondern bewusste Führung. Eine klare Haltung wirkt hier wie ein innerer Kompass: KI dient dem Menschen – nicht umgekehrt.
	Dieser Glaubenssatz ist entscheidend. Führungskräfte, die KI als überlegenes, aber dienendes Hilfsmittel verstehen, behalten ihre Gestaltungsfähigkeit. Sie nutzen die Kraft der KI, ohne ihre Verantwortung abzugeben. So entsteht nicht Abhängigkeit, sondern Souveränität – die Fähigkeit, mit mächtigen Werkzeugen klug, reflektiert und menschlich zu führen.
	Diese Haltung spiegelt sich unter anderem bei der Erstellung von geschriebenen Unterlagen, wie z.B. einem Strategiepapier oder Konzept. Es macht meist wenig Sinn die Erstellung komplett an die KI auszulagern. Aber die KI kann Thought-Partner sein für den menschlichen Thought-Leader. Der Thought-Leader überlegt sich die Zielsetzung, Grobstruktur und wichtigsten Stichworte und
	Wie unterstützt KI heute schon Führungskräfte praktisch?  Beispiele reichen von automatisierten Datenanalysen, die Entscheidungsgrundlagen verdichten, über Kontext-Zusammenfassungen großer Informationsmengen bis hin zu strukturierter Szenarioplanung – Funktionen, die kognitiven Overload reduzieren und entscheidungsrelevante Transparenz schaffen. Dies führt zu schnelleren, besser belegbaren Entscheidungen und stärkt Vertrauen in strategische Richtungen.
	In naher Zukunft wird diese Kooperation noch intensiver: KI-Systeme können zunehmend Muster in komplexen Beziehungen aufdecken, Echtzeit-Empfehlungen geben und adaptive Lernpfade für Organisationen erzeugen. Forschung zur Human-AI-Augmentation macht deutlich, dass Führungskräfte zunehmend in der Lage sein müssen, KI als aktiven Partner in der Wertschöpfung zu sehen – nicht nur als Tool zur Effizienzsteigerung³. Gleichzeitig zeigen Studien zur Human-AI-Augmentation, dass die größten Vorteile dort entstehen, wo Menschen und KI eng interagieren, z. B. bei kreativen Problemlösungen oder der Optimierung komplexer Abläufe⁴ ⁵.
	In der mittleren Perspektive wird dieses Zusammenspiel zur strategischen Kernkompetenz. Führungskräfte werden zunehmend bewertet an ihrer Fähigkeit, KI-gestützte Potenziale in die Organisationskultur zu integrieren, KI-Kompetenzen im Team aufzubauen und gleichzeitig ethische, humane und langfristige Ziele zu wahren. Diese KI-Kooperation ist nicht länger Nice-to-have, sondern ein entscheidender Hebel für Produktivitätsgewinne, Innovationskraft und nachhaltige Führungswirkung.
	Einfach zusammengefasst: Führungskräfte die KI Superkraft täglich nutzen und weiterentwickeln, werden deutlich produktiver als diejenigen, die dem KI Trend in der Masse folgen.
	Wenn Leistungsfähigkeit aus dem Zusammenspiel entsteht, dann wird die Entwicklung der Menschen zum zentralen Hebel. Drei Dimensionen sind dabei entscheidend:
	3.1. Umgang mit sich selbst
	Wer mit KI arbeitet, sollte die eigenen Denk- und Entscheidungsprozesse reflektieren können: Wann vertraue ich der KI? Wann widerspreche ich? Wo neige ich dazu, Ergebnisse ungeprüft zu übernehmen? Kritisches Denken, Urteilsfähigkeit und ethische Klarheit werden wichtiger als reine Wissensakkumulation.

	Gleichzeitig steigt die Anforderung an Lernagilität. KI-Systeme entwickeln sich rasch weiter – Menschen müssen bereit sein, kontinuierlich zu lernen, ihre Arbeitsweise anzupassen und technologische Neuerungen aktiv zu integrieren. Selbstwirksamkeit im Umgang mit KI wird zu einer Schlüsselkompetenz.
	Ein Klassiker der Selbstführung wird noch wichtiger: Pro-Aktivität. Der Umgang mit KI verführt beruflich und privat zu Reaktivität. Wir bekommen laufend Vorschläge, Angebote und wesentlich mehr Informationen als wir sinnvoll verarbeiten können. Um bei uns selbst zu bleiben, brauchen wir Abstand, Pausen und KI-freie Zeiten und Räume. Das ist ein Aufwärtskampf, ein gegen den Strom schwimmen. Aber es lohnt sich: Ein selbstbestimmtes, reflektiertes Leben und Arbeiten ist meist befriedigender, sinnvoller, gesünder und auch produktiver.
	Ist das Schlafzimmer Medienfreie Zone? Gehst Du regelmäßig ohne Handy in der Natur spazieren? Wie viel Zeit pro Arbeitstag verbringst Du bildschirmfrei?
	3.2. Umgang mit anderen Menschen Je stärker KI operative oder analytische Aufgaben übernimmt, desto zentraler werden genuin menschliche Kompetenzen: Beziehungsgestaltung, Konfliktfähigkeit, Vertrauen, Sinnvermittlung und gemeinsame Entscheidungsfindung.
	In KI-augmentierten Teams braucht es Transparenz darüber, wie KI genutzt wird. Wer greift wann auf welche Systeme zurück? Wie werden Ergebnisse validiert? Wie werden Fehler gemeinsam aufgefangen? Die soziale Architektur des Teams – Feedbackkultur, Lernkultur, psychologische Sicherheit – entscheidet darüber, ob KI produktiv genutzt wird oder Unsicherheit erzeugt.
	Zudem verändert sich Zusammenarbeit: Rollen werden klarer, da Menschen stärker auf Wertschöpfung, Kreativität und Integration fokussieren, während KI Routine, Analyse und Skalierung übernimmt. Diese Rollenverschiebung braucht bewusste Gestaltung.
	Was wollen wir als Führungskräfte weiterhin selbst machen – und was wollen wir bewusst der KI überlassen?
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